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Amtlicher Theil.

Dienstnachricht.
Karlsruhe , den 10 . Februar .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . Staatsministeriuut vom 6 .
d . M . gnädigst geruht , die aus den Kirchenrath De . Hitzig
gefallene Wahl zum Prorektor der Universität Heidelberg für
das Studienjahr von Ostern 1866 bis dahin 1867 zu bestä¬
tigen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
-j- Berlin , 10 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" erfährt ,
daß die Verhandlungen zwischen dem deutsch -österreichischen
Po st verein und Italien gescheitert seien , und zwar haupt¬
sächlich an der von Italien gestellten Forderung des freien
Transit -Postverkehrs , wobei der Vortheil allein auf italieni¬
scher Seite wäre . Die Verhandlungen sind einstweilen abge¬
brochen .

-j- Kiel , 10 . Febr . Sicherm Vernehmen nach wird der
Statthalter nächstens einige ( es heißt 10 ) hervorragende
Ständemitglieder behufs der Budgetberathung
einberufen . Man glaubt jedoch, daß die Berufenen ablehnen
werden , da nur die gesummte , Ständeversammlung zur Fest¬
stellung des Budgets berechtigt sei.

^ Agram , 10 . Febr. Der Landtag hat gestern Abend
in der Adreßdebatte das die Union mit Ungarn bezielende
Amendement des Abgeordneten Mruzowicz angenommen .

-j- Madrid , 10 . Febr . Der „ Correspondencia " zufolge
hat die Regierung die Ausstellung von Kaperbriefen gegen
Chili beschlossen , sobald erwiesen sein wird , daß Chili solche
ausgestellt hat .

Haag , 9 . Febr. (W. T.-B .) Authentische Minister -
liste : Finanzen Van Bosse , Inneres Gaertsema , Justiz
Picke , Krieg Blanken , Kolonien und Marine Van der Putte ,
Auswärtiges Cremers .

Neu -Bork , 27 . Jan . Abends. (W. T.-B .) Der Kom¬
mandant der französischen Flotte protestirte gegen die Be¬
setzung Bagdads durch Amerikaner . Die Amerikaner ver -

ließen in Folge dessen Bagdad . Gold 139 ^ 4 . Wechsel 151 ^ 4 .
Bonds -102 '/» . Baumwolle 49 .

Deutschland .
Karlsruhe , 9. Febr. Seine Excellenz der Staatsminister

des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Hr .
Freiherr v. Evelsheim , ist heute nach Vevey abgereist , um
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog persönlich Vor¬
trag zu erstatten .

Stuttgart , 8. Febr. Man schreibt der „N . Frkf. Ztg." :
Bekanntlich traten im vorigen Frühjahr hier Bevollmächtigte
der süddeutschen Staaten und der Schweiz zusammen , um
einen Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und
der Schweiz zu berathen . Der Abschluß erfolgte im Juni
v. I . ; doch wurde der Vertrag von Preußen zurückgewicsen ,
weil es sich mit verschiedenen Punkten desselben nicht einver¬
standen erklären wollte . Seitdem hat unsere Regierung mit
der Schweiz sowohl als mit Preußen wegen dieses Vertrags
eifrig unterhandelt und eine Ausgleichung versucht . Anfangs
Januar d. I . hat Württemberg in einer Note an Preußen
die Differenzpunkte zusammengefaßt und die Wichtigkeit des
Vertrags nochmals betont . Preußen hat nun , wie wir hören ,
unterm 31 . Januar seine Antwort gegeben und in derselben
seinen Standpunkt durchaus behauptet . Was zunächst die
von der Schweiz gesorderte Ermäßigung des Zolles auf
Kirschwaffer und andere Spirituosen in Flaschen betrifft , so
erklärt Preußen , daß dieselbe das bestehende System der Be¬
steuerung der Spirituosen im Zollverein so sehr verletze ,
daß letzteres einer weitgehenden Aenderung unterworfen wer¬
den müßte . Die Ermäßigung ließe sich übrigens nicht
allein der Schweiz zuwenden , sondern müßte auf Grund
der Verträge mit Oesterreich , Frankreich , England rc . auch
diesen gewährt werden . Uebrigens sei die Produktion von
Kirschwaffer in der Schweiz eine so wesentlich lokale Industrie ,
daß sie selbst für das Ursprungsland keine besondere Bedeu¬
tung habe . Die schweizerische Forderung sei nicht zuzugestchen .
Die Schweiz fordere außerdem Zollfreiheit für alle Muster¬
sendungen . Es bestehe dieselbe im Zollverein schon in so aus¬
gedehntem Maße , als den Bedürfnissen der Industrie ent¬
spreche ; die angcstrebte zollfreie Rückführung aller Retour¬
güter lasse den Einrichtungen des Zollvereins sich nicht an -
paffen . In Bezug auf den Markenschutz und das geistige
Eigenthum könnten der Schweiz nur unter der Bedingung der
Gegenseitigkeit Einräumungen gemacht werden . Doch die
Schweiz habe ihre LandeSgesetzgebung noch nicht einmal mit
den Verpflichtungen , die ihr in dieser Beziehung durch ihren
Vertrag mit Frankreich aufgelegt seien , in Uebereinstimmung
gebracht ; so müsse der Zollverein mit den bezüglichen Zuge¬

ständnissen so lange warten , bis die Gesetzgebung der Schweiz
über das geistige Eigenthum reformirt sein würde . Vorläufig
gewähre die Aufnahme einer Bestimmung darüber in den Ver¬
trag keine Garantie für die Erfüllung derselben durch die Ein¬
zelkantone . Zu belangreichen Aenderungen seines Tarifs
endlich könne der Zollverein sich nur entschließen , wenn ihm
Gegenleistungen geboten würden ; von der Schwei ; sei dies in
entsprechender Weise nicht geschehen . Der Zollverein behielte
kein Mittel der Einwirkung auf die Nachbarstaaten , wenn er
den Wünschen derselben ohne ein Aequivalent zuvorkvmme .

München , 9 . Febr. (W . T.-B .) Ein Konsortium , na¬
mentlich die HH . Langrand und Dumonceau aus Belgien ,
Fürst Thurn und Taxis aus Regensburg , und Hirsch dahier ,
wird um die Konzesston zur Errichtung einer Boden -
Kreditanstalt dahier nachsuchen .

Hamburg , 8 Febr. (N. Fr. Z .) Die Bürgerschaft hat
in ihrer gestrigen Sitzung den Senatsentwurf zum Einkom¬
mensteuer - Gesetz mit 111 gegen 39 Stimmen abgelehnt .

Altoma , 9. Febr. Nach der „Schkesw.-Holst. Ztg .
"

haben dieSegeberger Stadtdeputirten an Hrn . Fir .n -
jahn ein Anerkennungsschreiben gerichtet . Dasselbe Blatt
veröffentlicht ein Schreiben des Segeberger Stadtkollegiums
an das Bureau des schleswig -holsteinischen Städtetages ,
worin Angesichts der preußischen Maßregeln in Schleswig
und der Erklärung des Grafen Bismarck für Personalunion
um möglichst schleunige Berufung der Gemeindevertretungen
ersucht wird , damit diese ihrerseits auf Einberufung der
Stände dringen .

Berlin , 8. Febr. In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses , über deren ersten Theil bereits im ge¬
strigen Blatt berichtet worden ist , gelangte nach Erledigung
der Wachsmuth ' schen Interpellation die Interpellation des
Abg . v. Bonin wegen Vorlegung eines Gesetzentwurfs , be¬
treffend die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht wäh¬
rend des Friedensstandes und deren Vergütung , zur Verhand¬
lung . Nach einer kurzen Begründung durch den Interpel¬
lanten erklärte der Kriegsminister v . Roonin seiner Ant¬
wort , daß auch die Staatsregierung das dringende Bedürfniß
nach einer gesetzlichen Regelung dieser Frage fühle ; wenn es
auch zweifelhaft sei, ob sie noch in dieser Session eine Vorlage
machen werde , so sei sie sich ihrer Verpflichtung wohl bewußt ,
und werde es nicht an Fleiß fehlen lassen , um einem Bedürf¬
niß abzuhelfen , das sie selbst am meisten empfinde . — Es
folgte darauf der im Namen der Kommission für Handel und
Gewerbe vom Abg . 1) r. Becker erstattete mündliche Bericht
über die Petition des Vorsitzenden des Berliner Arbeiterver¬
eins , Bandow , um Erlaß eines neuen , den Anforderungen der
Gegenwart entsprechenden und allen Staatsbewohnern gleiche
Rechte gewährenden Paßgesetzes . Der Negierungskom -
miffär , Geh . Regierungsrath Wentzel , erklärte , daß die
Staatsregierung sich eingehend mit dieser Angelegenheit be¬
schäftige und , sei es auf legislativem , sei es auf administra¬
tivem Wege , baldmöglichst mit Regelung derselben vorzugehen
gedenke . Die Ueberweisung jener Petition an die Staatsre¬
gierung zur Berücksichtigung wurde einstimmig angenommen .
Einige von den im ersten Bericht der Petitionskommisston be¬
handelten Petitionen ( Konzesstonsverweigerung ) wurden
der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen ; hin¬
sichtlich einiger anderen , welche kirchliche Fragen betreffen ,
Absetzung von der Tagesordnung und Einladung des Kultus¬
ministers zu der betreffenden Sitzung beschlossen . Schluß der
Sitzung .

Das Herrenhaus , welches heute ebenfalls Sitzung
hatte , beschäftigte sich zunächst mit innern Angelegenheiten des
Hauses , die sür die Berichterstattung kein Interesse haben .
Dann brachte der Handelsminister zwei interessante Gesetz¬
entwürfe ein , betreffend die gesetzliche Regelung der Verhält¬
nisse der Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften , und ein
Stück aus der zuletzt vorgelegenen Wegeordnung , betreffend
die Baufluchten in Städten und Dörfern .

Berlin , 9. Febr. Abgeordnetenhaus . Am Mini¬
stertisch die Minister des Kultus , der Justiz , der Landwirth -

schast und der Finanzen . Die Gallerten überfüllt .
Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen wird ein Urlaubsgesuch

des Abg . v . B unsen verlcsm , in welchem er sein Bedauern auS -

spricht , nicht an dem Beschluß des Hauses gegen den ObertribunalS -

beschluß Theil nehmen zu können . Er erkennt in demselben das Werk

blinder Parteileidenschast und fortgesetzter unerlaubter Einwirkungen .
— Der Präsident theilt darauf mehrere eingegangene Adressen
mit , welche sich auf die heute bevorstehenden Verhandlungen beziehen .

DaS Hau « tritt in die Tagesordnung . Der Abg . v. Klein -

sorge hat eine Interpellation , betreffend die Errichtung einer juri¬
stischen Fakultät an der Akademie zu Münster , eingebracht . Der Kul¬

tusminister , welcher dieselbe sofort beantwortet , erklärt , daß die

Regierung nicht die Absicht habe , ein - juristische Fakultät in Münster

zu errichten , da die vorhandenen für das Bedürfniß des ganzm Staats

auSreichen .
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die Schlußberathung

über den Antrag der Abg . v. Hoverbeck und Genossen . Die Abgg .
Wagener und Genoffen habm einfache Tagesordnung bean¬

tragt . Der Abg . Graf Bethusy - Huc hat einen Antrag auf

m » ti » irte Tagesordnung gestellt , weil der Beschluß de«

Obertribunals weder in seinem Wortlaut noch in seiner Begründung
»erliegt , und auch noch keine aus demselben hervorgegangenen That -
sachen bekannt find , e« also an jedem Material zur Beurtheilung
fehlt . Abg . Mommsen hat das Amendement gestellt , in dem
Schlußsatz die Worte »und jeder Verurtheilung - zu streichen .

Da nach der Geschäftsordnung der Abg . Wagener zunächst seinen
TageSordnungS - Antrag zu begründen haben würde , ohne daß zuvor der
Referent gehört wäre , zieht Wagener seinen Antrag zurück . Hr . v .
Bismarck ist eingetreten . Abg . v . Forckenbeck als Referent
hält den Einleitung - Vortrag . Er beantrage die Zustimmung , weil die
Erwägungsgründe richtig , die beiden Resolutionen in das Recht ver¬
fassungstreuer Gerichte nicht eingreifen , vielmehr nur durch verfas¬
sungsmäßigen Beschluß des Hauses einen verfassungswidrigen Beschluß
des obersten Gerichtshofs als solchen bezeichnen . Referent trägt hierauf
den Sachverhalt vor . Daß der Beschluß des Obertribunals bestehe,
sei notorisch ; ob er bereits schriftlich formulirt sei , sei gleichgiltig . Die
Bedeutung des Art . 84 sei sonnenklar . Der Antrag sage der richter¬
lichen -' Gewalt auf Grund dieses Artikels , daß sie sich um die in die¬
sem Hause ausgesprochenen Meinungen nicht zu kümmern , an der
Schwelle des Hauses stehen zu bleiben habe . Das sei bisher überall
ein konsequent anerkanntes Recht . Der Justizminister Simons habe
es gegenüber einer Anklage gegen Simson anerkannt , es sei auch durch
das Schreiben dieses selben Ministeriums vom 8 . Mai . 1863 an da «
Abgeordnetenhaus anerkannt . Referent verliest den betreffenden Passus ,
der durchaus keinen Vorbehalt macht . Er laste die Thatsachen , die
Charakterfestigkeit dieser Herren kritisiren , welche 1863 dem Hause so
schreiben und 1865 den Staatsanwalt beauftragen , Anklagen zu er¬
heben . Kein Gerichtshof erster und zweiter Instanz habe in den 16
Jahren des Bestehens der Verfassung eine solche Anklage gegen ein
Mitglied dieses Hause » zugelassen , das Obertribunal selbst nicht , wie
Entscheidungen des Strafsenats und selbst des DiSziplinarsmatS be¬
weisen . Unsere ständischen Institutionen kannten einen solchen Schutz
der Abgeordneten allerdings nicht . Die 1848 zur Begründung der
Verfassung berufenen Männer kannten die betreffenden Bestimmungen
aller deutschen Verfassungen ; wie hätten sie, wenn sie eine Ausnahme
machen wollten , schweigen können ? Referent führt hierauf die Ent¬
stehungsgeschichte des Artikel « 84 vor , wobei er auch die von Am -
mon '

sche Erklärung zitirt , ferner ein Protokoll de« VerfassungSauS -
schuffeS der Zweiten Kammer von 1849 vorträgt , welches Simson als
den eigentlichen Vater der in der Verfassung stehenden Fassung de«
Art . 84 ausweist und klar stellt , daß keine Hintergedanken bestanden .
Wie war nun ein solcher Beschluß de« Obertribunal « möglich ? Red -
ner verweist auf die vorjährigen Verhandlungen und Beschlüsse im
Herrenhause . Der Justizminister war zugegen und schwieg. Ich weiß
nicht , was ich mehr bewundern soll, die Klugheit einer Partei , welch¬
em Bollwerk zerstört , das sie einmal selbst schützen könnte , da » Ver¬
halten des Justizminister « , oder dir Erfolge einer Partei , welch- nach
einem Jahre gegmüber dem lebendigm RechtSbewußtsein des Volke «
einen solchen Beschluß de« höchsten Gerichtshofs durchsetzte. Da « letzte
Bollwerk der Verfassung ist angegriffen . Wir können nicht « thun , als
den Kampf fortführen , ohne Verfügung über Geld , ohne Verfügung
über Menschen , aber nicht ohne Hoffnung .

Justizminister GrafzurLippe : Mein - Herren ! Wenn eS in
der Absicht der HH . Antragsteller gelegen hätte , den Beschluß des höch¬
sten preußischen Gerichtshofes vom 29 . v. M . mit derjenigen Achtung
zum Gegenstand der Diskussion und Ausgangspunkt von Anträgm
und Beschlüssen zu nehmen , welche die Aussprüche des höchsten Ge¬
richtshöfe « unter allen Umständen und nach allen Seiten hin erhei¬
schen, dann würden meiner Meinung nach die Anträge nicht eher in
da « Hau « haben eingebracht werden können , als bis der Beschluß de«
höchsten Gerichtshofes vor lag . In diesem Augenblick sind weder der
Wortlaut des Beschlüsse« , noch seine Motivirung den Antragstellern
oder mir bekannt ; anch wird es nicht Wunder nehmen , wenn man
die Diskussion , die sich jetzt hier ohne jede Kenntniß der Sachlage
entwickeln wird , demnächst mit einem Kampf im Finstern vergleichen
wird . Von mir , m . HH . , werden Sie nicht verlangen können , daß
ich mich bei einem solchen Kampf betheilige . ( Heiterkeit .) Ich werde
mich darauf beschränken , einige Bemerkungen zu den Anträgen der
HH . Referenten zu machen . Der Antrag , wie er von dem Hrn . Re¬
ferenten befürwortet wird , geht in seinem ersten Theil dahin , da«
Hau « wolle erklären , daß der Antrag der Staatsanwaltschaft auf ge¬
richtliche Verfolgung der Abgg . Twisten und Frentzel wegen ihrer
Reden im Abgeordnetenhaus eine Ueberschreitung der amtlichen Be -
fugniß enthalte . Die Staatsanwälte und Oberstaatsanwälte find nach
der ausdrücklichen Bestimmung der 8 3 der Verordnung vom 3 . Jan .
1849 den Anweisungen des Justizministers unterworfen und haben
seiner Anordnung Folge zu leisten . Im untergebenen Fall haben die
Organe der Staatsanwaltschaft ihre Anweisungen aus dem Iustiz -
ministerium erhalten . (Hört , hört !) E « wird dem Hause nicht
zustehen , wegen der pflichtmäßigen Erfüllung ihrer Obliegenheiten einen
Tadel auf die Beamten der Staatsanwaltschaft zu werfen ; wenn gegen
irgend Jemand in dieser Richtung Angriffe zu machen sind , so ist -«
meine Person . ( Hört , hört !) M . HH . , ich nehme aber keinen An¬
stand , zu erklären , daß ich da« mir gesetzlich zustehende Recht , in
Fragen drr Strafrechtspflege die Entscheidung de» höchsten Gerichts¬
höfe « auch dann herbeizuführen , wenn es sich um Auslegung einer

Bestimmung der Verfassungsurkunde handelt , mir durch
einen Beschluß des Hauser der Abgeordneten nicht verkümmern lassen
darf und werde ( Bravo recht«) , und daß ich von diesem mir gesetzlich
zustehenden Recht pflichtmäßig und gewissenhaft Gebrauch machen
werde . M . HH . , im ersten Absatz Ihrer Erwägungen wird die Ent¬

scheidung des höchsten Gerichtshöfe « in der Sache de« Abg . Alden¬
hoven erwähnt ; der Hr . Referent hat heute noch mehrere Ent¬
scheidungen de« höchsten Gerichtshofes allegirt . Ich will bemerken ,



daß in der Untersuchung - fache gegen Aldenhoven die Staatsanwalt¬
schaft ihren Antrag bei' m Obertribunal auf Anweisung de - damali
gen Justizministers ( Simons ) gestellt hat . Ich erkläre die- hiermit
ausdrücklich , um zu konstatiren , daß die Ansicht der Staatsregierung
nicht in der Weise eine konstante gewesen ist , wie der Hr . Referent
hier hat glauben machen wollen . ( Hört , hört I rechts . ) Damals ist
auf Antrag des JustizministerS der betreffende Antrag bei' m obersten
Gerichtshof gestellt worden . Die Aussprüche , welche der «berste Ge¬
richtshof bis jetzt gefällt hat , sind vom Hrn . Antragsteller und Refe¬
renten nicht als gcsetz - und verfassungswidrig bezeichnet worden , und
sind sie es nicht , dann muß ich es dem Hrn . Referenten überlassen ,
nachzuweisen , warum der gegenwärtige Ausspruch des höchsten
Gerichtshofs gesetz - und verfassungswidrig sein soll. — Der zweite
Antrag des Hrn . Referenten geht dahin , das Haus der Abgeordneten
wolle erklären , daß die Zulassung der staatSanwältlichen Anträge von
Seiten des Strafsenats des höchsten Gerichtshofs eine Ueberschreitung
der amtlichen Befugnisse der Gerichte ist . Sollte das Haus der Er¬
klärung bcitreten , so würde dasselbe meiner Meinung nach eine Auto¬
rität über den höchsten Gerichtshof des Landes beanspruchen . M . HH . I
Der Ausspruch , daß eine Behörde oder ein Beamter seine amtlichen
Befugnisse überschritten hat , kann nur von einer Behörde oder einem
Beamten gefällt werden , welchem nach dem Gesetz eine höhere Autori¬
tät beigelegt worden ist. Nach dem Art . 86 der Verfassung - urkunde
stehen die Gerichte allein und ausschließlich unter der Autorität de «
Gesetze « , und es würde meiner Meinung nach einen Eingriff in das
Recht der Gerichte und die Verfassung enthalten , wenn das Haus dem
Art . 86 zuwider dem Gesetz seine eigenen Beschlüsse substituiren wollte .
M . HH . I ES erübrigt sich fast kaum , über den zweiten Theil der
Anträge noch ein Wort zu verlieren ; indeß auf einen Punkt dabei
muß ich doch aufmerksam machen . Der Antrag , wie er gestellt ist , ist
geeignet , zu Widersetzlichkeit , zu Gewaltthätigkeit gegen die Erkenntnisse
der Gerichte und gegen die Anordnungen anzureizen ; ich muß die
Verantwortlichkeit dafür den Antragstellern überlassen . ( Ja , ja l ) Ich
nehme aber meinerseits keine« Anstand , davon auszugehen , daß den
Antragstellern bekannt ist, wie die Staatsregierung dermalen
in der Lage und des Willens ist , auch einer solchen Wi¬
dersetzlichkeit entgegenzutreten . ( Unruhe . ) M . HH . ! Noch
ein paar Worte über die Auslegung der Verfassung im All¬
gemeinen . Die Verfassungsurkunde ist im Weg der Gesetzgebung ent¬
standen , die damalige Zweite Kammer hat ihren gesetzgeberischen An -
theil daran gehabt . Wie jedes Gesetz ist auch die Verfassung der Aus¬
legung unterworfen ; der höchste Gerichtshof hat im untergebenen Fall
die Verfassung nach bestem Wissen und Gewissen ausgelegt . Enisteht
eine Meinungsverschiedenheit daraus , glaubt der Gesetzgeber , daß das
Gericht , welches die Verfassung auszulegen hat , dieselbe anders auS -
legt , als cs nach den Intentionen des Gesetzgebers geschehen mußte ,
tkann wird , nachdem jene Meinungsverschiedenheit thatsächlich konstatirt
ist , für den .Gesetzgeber nur ein Weg möglich sein , nämlich der : im
Wege der Deklaration ( Aha !) eine Veränderung der zweifelhaften
Form der betreffenden gesetzlichen Bestimmung anzubahnen . Das ist
meiner unvorgreiflichen Meinung nach der einzige Weg , auf welchem
der Gesetzgeber oder ein Faktor der Gesetzgebung Vorgehen kann ; jede
andere Position ist meiner Meinung nach eine schiefe und ohnmächtige ,
und nur dazu geeignet , die eigene Autorität zu erschüttern ; ich ent¬
halte mich jeder weitern Bemerkung in dieser Beziehung .

Abg . Wagener vertheidigte hierauf den von ihm erneuerten An¬
trag auf Tagesordnung . Es meldete sich kein Redner gegen die Tages¬
ordnung , worauf die Tagesordnung mit großer Majorität abgelehnt
wurde und der Abg . Mommsen das Wort erhielt , um sein Amen¬
dement zu vertheidigen . Im Lauf der Sitzung war auch der Kriegs¬
minister und der Minister des Innern eingetreten . Momm¬
sen führt aus , daß er mit dem Hauptantrage sich dem Wesen nach
in voller Uebereinstimmung befinde . Aber gegen die Fassung habe er
Bedenken . Die Richter hätten da « Recht , die Verfassung zu inlerpre -
tiren . Man würde daran nicht gezweifelt haben , wenn die jetzt ge¬
übte Interpretation nicht eine solche wäre , die allem gesunden Ver¬
stände Hohn spräche . Bedenklich sei eS aber , wie eS der Antrag thue ,
gegen künftige Erkenntnisse der Gerichte zu protestiren . Ein Verfahren
sei rechtsungiltig . ein Abgeordneter habe die Pflicht , sich nicht zu ver -
theidigen , aber ein Urtheil könne zwar materiell rechtsungiltig sein ,
ein zulässiges Präjudiz nicht bilden ; daß es aber formell rechtsungiltig
sei , kann man nicht sagen . Der Protest gegen die Rechtsgiltigkeit der
Judikate beirre das Land , es könne zu falschen Urtheilen , möglicher
Weise auch zu falschen Handlungen führen . In erster Linie sei er
für das Kannegießer '

sche, in zweiter für sein Amendement , werde aber ,
wenn sein Amendement falle , auch für den Hauptantrag stimmen ,
wenn auch mit schwerem Herzen .

ES folgt Abg . Gneist für den Antrag der Referenten . Das Sy¬
stem der Regierung bestehe darin , verfassungsmäßig zu regieren in
allen formellen und sekundären Fragen , aber in wichtigen Fragen ein
Nachgeben gegen das Abgeordnetenhaus für Parlamentarismus zu
erklären . Dagegen kämpfen wir durch das freie Wort . Dies wirkt
durch die öffentlich « Meinung ; cs wirkt aber auch moralisch auf Die ,
welche sich täglich vor Denen rechtfertigen müssen , die ein Recht haben ,
ihnen zu widersprechen . DaS Geständniß , daß in dieser Beziehung
das freie Wort lästig werde , liege in dem Versuche , die Mitglieder
des Hauses den Ministern verantwortlich zu machen . Das Recht des
freien Wortes sei keine moderne konstitutionelle Erfindung , sondern
selbstverständlich überall vorhanden , wo gesetzgebende Versammlungen
getagt . Es habe im Mittelalter in England gegolten , ohne nieder¬
geschrieben oder garantirt zu sein , als selbstverständliche logische Fol¬
gerung aus der Stellung eines Vertreter « des Landes . Erst unter
den Tudor « sei ein Eingriff vorgekommen . Beide Häuser hätten da¬
mals das Verfahren gegen Hood , jedes ähnliche Verfahren , Verurthei -
lung u . s . w . auch für die Zukunft für null und nichtig erklärt .
Hätten damals . die Tudor « dem Parlament entgegen treten wollen ,
so hätten sie es selbst gcthan , nicht mittelst einer Pflichtwidrigkeit
ihrer Beamten . Erst unter den Stuarts kam die Zeit der Interpre¬
tation . Karl I . stellte seine Ordonnanzen an die Stelle der Gesetze,
ein ältere «, absolutistische « Recht behauptend , welches ihm Geld ohne
Zustimmung des Parlaments gewähre . Man habe an der Zusam¬
mensetzung der Gerichte sich versucht , bis endlich die Gerichte mit der
Verwaltung in Uebereinstimmung gebracht worden . Da - Parlament
war lediglich auf die freie Rede verwiesen . Es kam der Elliot ' sche
Fall , der von den au « Anhängern des Systems zusammengesetzten
Strafgerichts - Abtheilungen verurtheilt wurde ; 1641 erklärte das Haus
die Verhandlung de« Gerichts in dieser Sache für null und nichtig
und erhob die Anklage gegen den Präsidenten und 6 Richter . May
sagt lakonisch , die Verfolgungen der Parlamentsmitglieder gehören zu
jenen Handlungen , welche Karl I . seinem Schicksal entgegensührten .

1667 wurde da- Recht des freien Wortes noch einmal von beiden
Häusern eines ultraroyalistischen Parlaments deklarirt . Für das
englische Slaatsrecht ist seit zwei Jahrhunderten die Streitfrage er¬
loschen. Es fragt sich , wie ein Parlament sich verhalten soll bei einem
Uebergriff der Gerichte in den verfassungsmäßig dem Parlamente zu¬
stehenden Rechtskreis . Im Mittelalter war man der Meinung , daß
es zulässig sei , Richter für strafbar zu ' erklären für einen gegen
die Rechte des Parlaments verstoßenden Kollegialbeschluß . Die spätere
Praxis half sich durch ein zeitiges Einschreiten gegen die GerichtS -
dekrete und die daran thätigen Personen , um das Entstehen
eines UrtheilS zu verhindern , im Wege der germanischen Selbst¬
hilfe . In Zeiten geringer Macht begnügte man sich mit zeitigen
Protesten , in der Absicht , ihnen in besserer Zeit Geltung zu geben ,
unter Vorbehalt des Grundsatzes , daß ein Urtheil des höchsten
Gerichts nur durch Gesetz abgeändert werden kann . So auch wir ;
wir protestiren , um , wenn die Zeit gekommen ist , zu flatuiren .
Wenn der Weg der Interpretation von der Regierung betreten wird ,
so haben wir kein anderes Mittel zur Vertheidigung der Verfassung ,
als immer und immer zu wiederholen : die Verfassung wird verletzt .
Wenn solcher Vorwurf lästig wird , so entschließe man sich , sich dem
Rechtsspruch zu unterwerfen . Bequemer ist es freilich , die unbequemen
Ankläger auf die Anklagebank zu setzen. Es kostete lange Vorberei¬
tungen , um diesen Erfolg zu erreichen . Redner führt die Verhand¬
lungen im Herrenhause vor .

Indem wir hier abbrechen , fügen wir über den Rest der
Sitzung noch einige telegraphische Notizen bei . Gneist
führte weiter aus , daß durch den Antrag des Referenten ver¬
hindert werden solle , daß etwas mit Gesetzeskraft erlassenes
Ungesetzliches etwa Gesetz werde . Der Obertribunalsspruch
sei durch die Herrenhaus -Kommission provozirt . Das Recht
des Justizministers , das Plenum des Obertribunals zusam¬
menzusetzen , konnte allein einen Beschluß zu Wege bringen ,
welcher für das Haus erfolglos bleiben werde . Gerichte zur
Verurtheilung der Abgeordneten werden nicht fehlen , mögen
sie Kreisgericht , Staatsgerichtshof oder Disziplinargerichts¬
hof heißen ; nur Schwurgerichte werden sie nicht heißen .
Wenn dem Justizminister die Ehre der Justiz am Herzen läge ,
so möge er Gesetze einbringen , welche die Gerichtskommissio¬
nen aufheben , dagegen die Kollegien wieder einführen . Wal¬
deck : Selbst während des Belagerungszustandes 1848 habe
man die Tribüne geachtet ; Abgeordnete seien unverletzlich .
Das Obertribunal sei inkompetent , über Abgeordnete zu Ge¬
richt zu sitzen. Der Justizminister habe die Möglichkeit der
Aufruhrsanklage angedeutet ; früher war eine solche Anklage
unmöglich . Redner sei selbst früher aufgefordert worden , aus
dem Tribunal auszutreten ; er habe dies Ansinnen unter Pro¬
test zurückgewiesen . Wartensleben weiß nicht , ob der
Eid auf Gehorsam dem Könige mit dem Verfassungseid ver¬
einbar sei. Derselbe vertheidigt den Obertribunalsbeschluß .
Nach einer persönlichen Bemerkung Fr ege

' s gegen Wartens¬
leben wird die Debatte aus morgen vertagt .

Wien , 7. Febr. Die Publikation der evangelischen
Kirchenordnung für die gesammte Monarchie , mit Aus¬
nahme der Länder der ungarischen Krone und des Lombardo -
venetianischen Königreichs , ist heute durch das Reichsgesetz -
blatt erfolgt , und es hat diese Kirchenvrdnung sofort in
Wirksamkeit zu treten . Es ist indeß bei ihrer Einführung
und Handhabung — dem Wortlaut der betreffenden kaiser¬
lichen Entschließung zufolge — „ das landesfürstliche Ober¬
auffichtsrecht Sr . K . K . Apost . Majestät in Betreff aller An¬
gelegenheiten der evangelischen Kirche sorgfältig zu wahren
und darauf zu sehen , daß die allgemeinen Unterrichtsgesetze
auf das evangelische Schulwesen korrekte Anwendung finden . "
Den „ allgemeinen Bestimmungen " gemäß umfaßt die evange¬
lisch-christliche Kirche augsburgischen und helvetischen Bekennt¬
nisses in den genannten Landestheilen alle evangelischen
Glaubensgenossen beider Bekenntnisse in denselben , und bildet
einen Theil der evangelischen Kirche des österreichischen Kai -
serstaats ; „auf dem Grunde des Evangeliums beharrend , baut
sie sich auf in ihren kirchlichen Ordnungen nach den Lehren
und Vorbildern der heiligen Schrift . " Die Vertretung und
Verwaltung der evangelischen Kirche gliedert sich nach den
vier Abstufungen der Pfarrgemeinde ( bestehend aus dem
Pfarrer , dem Presbyterium und der Gemeindevertretung ) ,
des Seniorats ( bestehend aus dem Senior , dem Seniorats -
ausschuß und der Senioratsversammlung ) , der Superinten¬
denz ( bestehend aus dem Superintendenten , dem Superintenden -
tialausschuß und der Superintendentialversammlung ) , endlich
der Gesammtgemeinde ( bestehend aus dem evangelischen Ober¬
kirchenrath , dem Synodalausschuß und der Generalsynode ) .
Jede kirchliche Gemeinde ordnet und verwaltet ihre besonderen
Kirchen -, Unterrichts - und Wohlthätigkeitsanstalten durch
ihre gesetzmäßigen Vertreter . Die Gerichtsbarkeit über die
Ehen unter Evangelischen üben , bis zur Feststellung des ma¬
teriellen und formellen protestantischen Eherechts , auch in
Zukunft die weltlichen Gerichte nach dem allgemeinen bürger¬
lichen G . setzbuch ; doch bleibt der Kirche außer dem Sühne¬
versuch das Recht gewahrt , daß sie vor dem Schluß der Ge¬
richtsverhandlung gehört werde . Wer berufen ist , in einer
kirchenregimentlichen Versammlung den Vorsitz zu führen , ist
persönlich dafür verantwortlich , daß die gesetzliche Ordnung
aufrecht erhalten , und daß kein Beschluß gefaßt werde , welcher
die gesetzlichen Befugnisse der Versammlung überschreitet .
Aenderungen der Kirchenverfassung können nur auf dem
Wege der synodalen Gesetzgebung und darauf erfolgter aller¬
höchster Sanktion vorgenommen werden . Die evangelische
Kirche Augsburger Konfession umfaßt gegenwärtig fünf
Superintendenzen , die Wiener ( mit dem niederösterreichischen ,
Triester und steirischen Seniorat , sowie mit dem Seniorat
jenseits der Drau und diesseits der Drau und im Gmünd -
thale ) , die oberösterreichische ( mit dem Oberländer und Unter¬
länder Seniorat ) , die böhmische ( mit dem westlichen und öst¬
lichen Seniorat ) , die mährisch -schlesische ( mit dem Brünner ,
Zauchteler und schlesischen Seniorat ) und die Lemberger
Superintendenz ( mit dem westlichen , mittleren und östlichen
Seniorat ) . Die evangelische Kirche helvetischen Bekenntnis¬
ses zählt vier Supcrintendenzen , die Wiener , die böhmische
( mit dem Prager , Chrudimer und Psdiebrader Seniorat ) ,

die mährische ( mit dem westlichen und östlichen Seniorat ) und
die Lemberger Superintendenz .

Wie « , 7 . Febr. Der heftige Artikel der „ Kreuz-Ztg . "

gegen Oesterreich , in welchem sie die österreichische Regierung
wegen der Vorgänge in Holstein des Bundes mit der Re¬
volution beschuldigt , wird von allen Wiener Blättern , selbst
dem feudalen „ Vaterland "

, in einer Weise beantwortet , die
das Sprüchwort bewährt : „ Wie man in den Wald hinein¬
ruft , so schallt es wieder ." DaS Beiblatt der „ Wiener Zei¬
tung "

, die „ Wiener Abendpost "
, bemerkt :

Wenn es mit Dem , was die . Kreuz -Zeitung '
»wohlerworbene

Rechte Preußens ' nennt , eben so stände , wie mit dem Bunde Oester¬
reichs mit der Revolution , dann müßten wir ihre Besorgniß begreif¬
lich finden . Vorderhand scheint aber der effrenirte SanSculottismuS
sich in den Spalten des in Berlin erscheinenden Blattes so behag¬
lich zu fühlen , daß eine Auswanderung desselben nach Oesterreich
nicht zu erwarten steht . Wir meinen diesen Artikel , vielleicht ernst¬
hafter als e« unsere Absicht war und er es verdient , hiemit abgc -
lhan zu haben . Leid thäte es uns übrigens , wenn die »Kreuzzeitung '

sich in dem süßen Wahn wiegen sollte , e« falle uns nur im entfern¬
testen ein , anzunehmen , als habe der Verfasser desselben selbst an
DaS geglaubt , was er geschrieben .

Wie « , 8 . Febr . Die „Presse" schreibt : Man berichtet ,
daß , nachdem in Pesth bekannt geworden war , die Differenzen
mit Preußen hätten den Ministerrath lebhaft beschäftigt ,
die hervorragendsten Persönlichkeiten und Parteiführer eine
festliche Gelegenheit ergriffen , um die Versicherung zu geben ,
Ungarn werde vor keinen Opfern an Gut und Blut zurück¬
schrecken, wenn von irgend einer Seite her Verwicklungen auf¬
tauchen sollten .

Die „ Generalkorresp ." widerlegt die von einem Pariser
Blatt gebrachte Notiz , wonach in Laibach ein neues öster¬
reichisches Korps von 1500 Mann in der Aufstellung begrif¬
fen sei, welches die Bestimmung habe , im Monat März l . I .
von Triest aus nach Mexiko abzugehen . Diese Mittheilung
sei gänzlich unbegründet .

Wien , 9 . Febr. Die „Wien . Abendpost " bringt über
den im ungarischen Unterhaus vorgelesenen Adreß -
ent wurf einen Artikel , welcher glaubt , die Forderungen
bezüglich eines verantwortlichen Ministeriums und der Wie¬
derherstellung der Munizipien seien darnach angethan , das
Maß des Erreichbaren zn übersteigen , übrigens mit Genug -
thuung den rücksichtsvollen , gemäßigten und leidenschaftslosen
Ton der Adresse anerkennt und auf einen günstigen Erfolg
der Landtags -Verhandlungen hofft .

Der „ N . Frkf . Ztg . " telegraphirt man über den gleichen
Gegenstand : Der Adreßentwurs ist von der Regierung höchst
ungünstig ausgenommen worden . Man erwartet ein Ableh¬
nungsreskript . Die Aussicht auf einen Ausgleich ist fast auf¬
gegeben . Ter Aufenthalt des Kaisers in Pesth ist bis zur
Ueberreichung der Adresse verlängert .

Ein Pest her Telegramm der Londoner „ Daily News "
vom 8 . Febr . sagt , das österreichische Kabinet habe eine De¬
pesche nach Berlin gesendet , in der es Preußens Forderungen
inderHerzogthümer - Angelegenheit entschieden ab¬
lehne .

Frankreich .
* Paris , 9 . Febr . Der „ Constitutionnel " spricht seine

Befriedigung über die Verhaftung des Flibustieranführers
Crawsord aus . Die Verhaftung des Urhebers des neulich
gegen die kleine Stadt Bagdad ausgeführten Handstreiches
— sagt er — beweist einmal wieder , wie die Regierung von
Washington die Sache auffaßt . Was uns anbetrifft , so haben
wir nie daran gezweifelt , daß sie keine andere Sprache führen
könne . Man muß ihr in der That das Zeugniß geben , daß
sie, wenn es ihr , in Folge einer besonder « Organisation der
Justiz in den Ver . Staaten nicht immer gelungen ist, die Fli¬
bustier zu bestrafen , wenigstens nicht aufgehört hat , öffentlich
über sie das strengste Urtheil zu fällen und in energischen
Ausdrücken ihre Handlungen an den Pranger zu stellen . —
Das „ Journ . des Deb . " konstatirt ebenfalls mit Befriedigung ,
daß die amerikanische Regierung durchaus nicht in den Hand¬
streich von Bagdad verwickelt ist .

Die „ France " meldet , daß die Adreßkommission heute
zwei Sitzungen gehalten hat , die eine Vormittags , die andere
Nachmittags . — Der „ Patrie " zufolge wird versichert , daß Kai¬
ser M a x i m i l i a n beschlossen habe , daß die mexikanische Armee
für die Zukunft drei Marschälle haben solle und daß General
Mejia , der das Armeekorps am Rio grande kommandirt , als
Belohnung für seine geleisteten Dienste nächstens zum Mar¬
schall ernannt werden solle . Dasselbe Blatt glaubt zu wissen ,
daß im Gesetzentwurf in Betreff des literarischen Eigenthums
den Erben der verstorbenen Verfasser eine dreißigjährige Nutz¬
nießung der Werke derselben zugesichert ist .

Eine der „Patrie " aus Beyrut zugehende Depesche vom
28 . Jan . meldet , daß die momentan beschwichtigte Empörung
wieder ausgebrochen ist . Es wird gemeldet , daß kürzlich wie¬
der ein neuer Zusammenstoß stattgefunden hat , und daß Daud
Pascha dem Großvezir gemeldet habe , die empörten Maroni -
ten , sowie die Metualis versuchten sich mit den Drusen gegen
die Türken zu verbünden . Auf diese Kunde hin sei in Kon¬
stantinopel beschlossen worden , noch eine neue Verstärkung von
2000 Mann nach Beyrut abzusenden zu den 3000 Mann ,
welche mit den Dampffregatten „ Medjider " und -„ Faizi - Bahri "
bereits heute dahinabgesandt wurden und die Zahl der regulä¬
ren Truppen unter Daud Pascha auf 5000 Mann bringt . —
Rente 68 .77V » , Cred . mob . 667 .50 , ital . Anl . 61 .25 .

Spanien .
* Madrid , 8 . Febr . Der „ Epoca "

zufolge äußerte der
Staatsminister in der Kammer , Peru befinde sich wahr¬
scheinlich heute in offener Feindseligkeit mit Spanien .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Febr. (Nat .-Ztg .) Der Reserve¬

fond der ehemaligen dänischen Gesammtmonarchie umfaßt
augenblicklich außer 13 Millionen Reales de vellon in in¬
ländischen spanischen bprozentigen Staatsobligationen etwa



20,662,000 Rthlr . Reichsmünze , wovon etwa 2,550,000
Rthlr auf verschiedene Effekten und etwa 12,112,000 Rthlr .
auf den Sundzoll -Fsnd kommen . — Das dem Reichsrath
vorgelegte nächstjährige Budget balancirt mit 23,529,023
Reichsthalern . — Der Marineminifter hat dem Neichs -
rath die Absicht des Verkaufs der Panzerfregatte „ Danmark "

eröffnet , und zwar unter dem ausdrücklichen Hinzufügen , daß
das Ministerium schleunigst ein anderes , jedoch kleineres
Panzerschiff im ungefähren Werth von 1 */s Million dänischen
Thalern anzuschaffen beabsichtige .

Kopenhagen , 9 . Febr. Im Reichsrath beantwortete
heute der Finanzminister eine Interpellation : welche Sicher¬
heit er bezüglich der Zahlungen habe , zu welchen die Herzog -
thümer in Folge des Wiener Vertrags verpflichtet seien , und
warum bisher keine Quotenzahlungen erfolgten ? — dahin :
Er fei überzeugt , daß die vertragsmäßig fälligen Summen
ehestens eintreffen würden ; die Verzögerung beruhe größten -
theils auf Gründen des Zufalls .

Großbritannien .
* London , 8 . Febr. Mit lebhafter Freude vernimmt man

in allen sashionablen und auch andern Kreisen , daß die K ö -
nigin beschlossen hat , in der kommenden Saison wieder
Drawingrooms ( Damenempfang ) zu halten . — Der Prinz
Christian von Schleswig - Holstein hat gestern Wind¬
sor verlassen und sich nach dem Kontinent begeben .

Heute Nachmittag machte eine Deputation der Na tional
Reform Union dem Earl Russell in Downingstreet ihre
Aufwartung . Sieben bis acht Gentlemen traten als Wort¬
führer der arbeitenden Klassen auf und sprachen Einer nach
dem Andern die Ueberzeugung aus , daß das Volk mit keiner
geringern Reform als einer Herabsetzung dLs Wahlzensus
auf 6 Pfd . St . Hausmiethe zufrieden sein werde . Lord
Russell erklärte darauf , daß er den Fleiß , die Loyalität und
die schon sehr gestiegene Bildung der arbeitenden Klassen
freudig anerkenne ; aber man dürfe nicht von ihm erwarten ,
daß er den Charakter der einzubringenden Reformbill jetzt
schon kundmachen solle . Die Regierung werde sich nach den
statistischen Daten richten , deren Sammlung sie angeordnet
habe . — Diese Aeußcrungen des edlen Lords wurden mit
Beifall ausgenommen .

In Irland hat es noch immer nicht zu spuken aufge¬
hört . So meldet der Telegraph , daß die Polizei in einem
Hause in Dublin ein Waffenlager der Fenier entdeckt hat .
Sie drang durch das Fenster ins Haus und fand eine Kiste
mit 75 Pikenspitzen , ferner Kisten voll Patronen , Kugeln
von verschiedener Größe , einigt für amerikanische Zündnadel¬
büchsen , andere für Revolvers passend , und dergleichen mehr .
Im obern Stock des Hauses fand sich ein Schmelzofen mit
Bleitöpfen , Bleistangen , Messing , und große Massen Schieß¬
pulver und Kupfer . Ein gewisser Thomas Barry ist ver¬
haftet worden .

Aus dem spanischen Rothe » Buch .

Wie bereits gemeldet , hat das Florentiner Kabinet aus An¬
laß gewisser Mittheilungen in dem den Cortes vorgelegten
„ Rothen Buch " bei der spanischen Regierung in einer De¬
pesche energisch reklamirt . Ueber das Tatsächliche in dieser
Angelegenheit entnehmen wir der „ N . Fr . Ztg . " Folgendes :
Es handelt sich wesentlich nur um vertrauliche Mittheilungen ,
welche die frühem spanischen Gesandten zu Paris , die HH .
Mon und Bermudez de Castro ( der Bruder des Ministers )
vor Jahresfrist über die Zustände Italiens nach Madrid ge¬
sendet haben . Die Mittheilungen hatten keinen direkten Ein¬
fluß auf irgend eine diplomatische Aktion , denn wie ungünstig
auch Hr . Mon sich über die Lage Italiens ausgesprochen haben
mag , es folgte doch bald darauf die Anerkennung des König¬

reichs durch Spanien . Interessant ist aber die Korrespon¬
denz dennoch , schon um deßwillen , weil das spanische Ministe¬
rium sie nach der Herstellung der Beziehungen zu Italien den
Cortes vorgelegt hat , und weil sie die Ansichten des Herrn
Drouin de Lhuys über die römische Frage klarer und be¬
stimmter wiedergibt , als es in allen bisher veröffentlichten
Aktenstücken und Kammerreden geschehen ist . In einer De¬
pesche vom 25 . Jan . 1865 macht Hr . Mon seiner Regierung
Mittheilung über seine Auffassung der September -Konvention ,
deren strikte Ausführung ihm unmöglich scheint . In einem
Schreiben vom 27 . März theilt er mit , daß Hr . Drouin
de Lhuys ihm und dem Fürsten Metternich gesagt
habe : „ Sie Beide , Spanien und Oesterreich , aber beson¬
ders Spanien , könnten dem Papst und der Religion einen
großen Dienst erweisen , wenn sie der September -Konvention
ihre Zustimmung geben würden ; Frankreich würde in diesem
Fall sogar bereit sein , etwaige Aenderungen der Konvenüon
zu veranlassen . In demselben Brief spricht Hr . Mon seine
Ansichten über die Verlegung der Hauptstadt nach Florenz
aus , welche , nach der Meinung Vieler , die Regierung ge¬
schwächt hätte . „In Turin hat die Bewegung

'
, der Italien

seine Existenz verdankt , ihren Sitz und ihren Mitttelpunkt .
In Florenz sind der König , die Kammern wie in einer Som¬
merresidenz . Wäre Rom die Hauptstadt , dann wäre es an¬
ders . Ohne Rom kann man sich nichts Großes in Italien
denken . Viele glauben , daß in Italien ohne Rom die Fö¬
deration unvermeidlich sein wird . Dies soll auch die Idee des
Kaisers sein , der jedoch nichts zu ihrer Verwirklichung thun
wird ; er wünscht sogar , daß das einige Italien es mit Florenz
als Hauptstadt versuchen möge , um seine Ohnmacht desto
bester darzuthun . " . . . Weit verletzender ist jedoch eine
Stelle , in welcher sich der spanische Diplomat über die italieni¬
schen Wanzen ausspricht : „ Der Bankier Rothschild glaubt ,es werbe Italien niemals an Geld fehlen . Vielleicht glaubt er
es in seinem persönlichen Interesse , weil er der Bankier
Italiens ist und wenn nicht selbst leiht , doch dessen Anleihen
unterbringt . Die Kammern haben die Industrie der Spitz¬
buben gelernt ; so lange sie Leute finden , die Geld borgen , wer¬
den sie sich weder um die Zinsen noch um die Rückzahlung
kümmern . "

. . . ( Dies ist wohl die verfängliche Stelle , welche
die jetzigen Reklamationen des italienischen Kabinets hervor¬

gerufen hat .) — Im Herbst erfolgte die Anerkennung Ita¬
liens durch Spanien , in deren Folge Hr . Mon seine Entlas¬
sung gab . Er wurde durch Bermudez de Castro ersetzt , der
in einer Depesche vom 15 . Okt . 1865 die Korrespondenz wie¬
der aufnimmt . Dieselbe ist besonders interessant durch die
präzisen Mittheilungen , welche Hr . Drouin über die Stellung
Frankreichs zur September -Konvention macht , und durch die
Schilderung , welche der französische Minister von der römischen
Mißregierung entwirft . Auf die Frage , wie sich Frankreich nach
der Räumung Roms verhalten würde , erwiederte er dem Ver¬
treter Spaniens : „ Wenn der päpstliche Stuhl taub bleibt für
alle unsere Rathschläge , wenn er die Gelegenheiten zu einer
Verständigung mit Italien von sich weist ; wenn er sich der
Einführung von Reformen widersetzt ; wenn er fortfährt , Ju¬
den mit Gewalt zu taufen und Judenkinder wie den kleinen
Mortara zu rauben , unter jeder Form die Fortschritte der
Neuzeit zu verfolgen ; die Briganten an der Grenze zu unter¬
stützen ; wenn er endlich den Römern jede Hoffnung auf eine ,
wenn auch nicht liberale , doch wenigstens tolerante und ge¬
rechte Regierung benimmt ; wenn in diesem Fall gegen
unfern Wunsch eine Revolution in Rom ausbrechen würde , so
liegt es auf der Hand , daß unsere Truppen nicht nach Rom
zurückkehren werden , um den Römern eine derartige Regie¬
rung aufzuzwingen und mit ihren Bayonnetten solche Miß¬
bräuche zu unterstützen . Nehmen wir jedoch das Gegentheil
an . Der Papst führt die unerläßlichen Reformen ein , ver¬
ständigt sich mit der italienischen Regierung , erklärt sich end¬
lich bereit , seine Unterthanen gerecht zu regieren und in Frie¬
den mit seinen Nachbarn zu leben ; wenn alsdann eine ehr¬
geizige Minorität , eine Bande von Revolutionären oder Auf¬
wieglern mittelst einer Ueberraschung die päpstliche Regierung
zu stürzen suchen , den Papst gefangen nehmen oder vertreiben
würde , so könnte Frankreich einer Hand voll Abenteurern die
Geschicke des Papstthums nicht in die Hand geben ." Schließ¬
lich resümirt Hr . Drouin de Lhuys seine Ansicht nochmals da¬
hin : „ Frankreich kann der weltlichen Herrschaft beistehen ,
wenn sie leben will , es kann sie aber nicht am Selbstmorde
verhindern . "

Hr . Bermudez de Castro ( der Minister ) ist nicht
ganz derselben Meinung ; er antwortet , am 5 . November ,
„ Frankreich habe die feierliche Verpflichtung eingegangen ,
Rom nicht in Italien aufgehen zu lassen , selbst wenn das
römische Volk es verlangte . Der September -Vertrag bezwecke
die Erhaltung zweier Monarchien . Wenn die eine derselben
verschwinde , so heiße das Vernichtung dieses Vertrags . Dann
würde die römische Frage zu einer europäischen werden .
Frankreich darf in eine solche Lösung nicht willigen .

" Damit
schließt die den Cortes vorgelegte Korrespondenz .

* Französische Depesche , die „Bagdad -Affaire "
betreffend.

Paris , 9. Febr. Der „Moniteur " veröffentlicht nach¬
stehende Depesche , welche der Minister des Auswärtigen
von dem französischen Gesandten in Washington erhal¬
ten hat .

Washington , 28 . Jan .
Herr Minister I Die Nachrichten , welche uns seit einigen Tagen

von dem Rio Grande vermittelst der Zeitungen von Ncu -Orleans zu -
kvmmen , wären sehr ernst , wenn man ihnen vollen Glauben beimes¬
sen dürfte . Glücklicher Weise sind sie sehr übertrieben , und ich beeile
mich, Ew . Erc . mitzutheilen , daß die Regierung nach den mir bereits
von dem Unterstaatssekretär gegebenen Beweisen , wie auch immer der
Thatbestand sein möge , der Neutralität durch die Militärbehörden ,
welchen bereits die bestimmtesten und strengsten Befehle zugegangen
sind , Achtung verschaffen wird .

Nach den vorgestern hier eingelaufenen Depeschen hätten sechzig
Mann eines am untern Lauf des Flusses stehenden Negerregiments
in der Nacht vom 5 . auf den 6. Jan . ihr Lager verlassen und hätten ,
nachdem sie den Fluß überschritten — Dank der Verbindung , die sie
ohne Zweifel in dem Platze angeknüpst — , sich Bagdads bemächtigt ,
das sofort von den gefangen genommenen und zu den Liberalen über¬
getretenen Soldaten und von den aus Texas herüber gekommenen
Negern der Plünderung preisgegeben worden wäre . Gleichzeitig wäre ,
allerdings ohne Erfolg , ein im Fluß vor Anker liegendes Fahrzeug
angegriffen worden . Von diesen Vorgängen unterrichtet , schickte der
kommandirendc General sofort Truppen nach Bagdad , dessen sogenannte
Garnison sich in den obern Stadttheil geflüchtet hatte , und nahm vor¬
übergehend von dem Platz Besitz , um eine fernere Plünderung zu
verhüten . Außerdem hatte er den Befehl gegeben , den Platz nur der
kaiserl . Behörde , wenn sie sich einstellen würde , zu übergeben .

Sobald mir diese Vorgänge zu Ohren kamen , begab ich mich zu
Hin . Hunter , der das Amt des Stadtsekreiärs versieht , um von ihm
Rechenschaft ( pour iui «lemsiuier campte ) über das Benehmen der
Truppen zu verlangen , die beauftragt seien , die Ordnung an der
Grenze zu handhaben , und , wie er mir häufig wiederholt hatte , jeden
Verstoß gegen die Gesetze der Neutralität zu verhindern . Das Staats¬
departement hatte noch keine offizielle Nachricht erhalten , allein auf
das umlausende Gerücht einer Einnahme Bagdads durch die Freibeuter
hin hatte Hr . Hunter bei dem Kriegsminister sofort Auskunft verlangt .
Am folgenden Tag kehrte ich in das Ministerium zurück , um zu er¬
fahren , wie es mit der Sache stehe ; und da zeigte mir Hr . Hunter
eine Reihe von Depeschen , die General Sheridan an Hrn . Stanton
geschrieben hatte und die der befriedigendsten Natur find . General
Sheridan schreibt alle stattgesundenen Uebelthaten einem Amerikaner ,
Namens Crawford , zu , der sich als mexikanischer General ausgibt
und seit einiger Zeit Truppen für Juarez anzuwerben sucht . General
Sheridan meldet gleichzeitig , daß er ihn sowohl , wie einen gewissen
Neid , der als Oberst von Juarez und als Stabschef von Crawford
auftritt , sestnehmen lassen wird . Die von der Presse wiedergegebene
Korrespondenz zeigt zur Genüge die Rolle , welche diese beiden Indi¬
viduen spielen , und rechtfertigt ihre Verhaftung . Es ist sogar schwer
zu begreifm , wie General Weitzel mit diesem angeblichen General
Crawford sich in offizielle Korrespondenz einlaffen zu müssen geglaubt
hat . Wie Dem auch sei, General Weitzel hat kein Kommando mehr ,
und die Korrespondenz des Generals Sheridan ist für uns ein befrie¬
digendes Zeugniß nicht allein des Willens der Regierung , die Neutra¬
lität aufrecht zu erhalten , sondern auch des festen Vorsatzes des Ge¬
nerals , die ihm in dieser Beziehung zugehenden Befehle streng in
Ausführung zu bringen . In Erwartung weiterer Mittheilungen habe
ich also Ew . Exc . die Versicherung zu erneuern , daß die Regierung

fest entschlossen ist , sich durch die Freibeuter und die Agenten von
Juarez nicht in einen Konflikt mit uns fortreißen zu lassen .

Es muß bemerkt werden , daß General Sheridan am Schluß seiner
letzten Depesche Zweifel darüber ausdrückt , ob die Absendung von
Truppen nach Bagdad , um diese Stadt vor Plünderung zu bewahren ,
am Ort gewesen sei , spricht dabei aber die Hoffnung aus , daß die
Kaiserlichen ihm dies nicht übel nehmen werden , da er für sie und
in ihrem Interesse also gehandelt habe . In der That war , wie oben
erwähnt , dem kommandirenden Offizier der Befehl ertheilt worden ,
sich nur vor der kaiserl . Macht , der Bagdad vor der Ueberrumpelung
gehörte , zurückzuziehen . Wenn , wie ich hoffe , die jenseitigen Behör¬
den die Lage begreifen , so wird dieser Zwischenfall schließlich hier eine
heilsame Wirkung hervorgebracht haben , indem er der amerikanischen
Regierung darthut , wie dringend geboten es ist, sich gegen die Wie¬
derkehr derartiger Vorfälle sicher zu stellen. Der Rückschlag dieses
PutscheS wird seinen Urhebern verderblich werden . Genehmigen Sie re .

M o n t h o l o n .

Baben .
* Marau , 8 . Febr . Die Schifffahrt nach dem hiesigen

Hafen ist nunmehr auch wieder eröffnet . Heute fuhr der Dampf -
chlepper „ Haviel VI" mit 3 Schiffen in denselben ein . Die Ladung

besteht aus 18,000 Ztr . Ruhrkohlen für die HH . Birnbacher , Kunz
u . Komp , dahier .

vv Mannheim , 9. Febr . Hinsichtlich des hiesigen Mai - Pferde »
Marktes ist nun bereits für gute Stallungen für ungefähr 600
Pserde Sorge getragen . Für die damit verbundene Lotterie wurde be¬
stimmt , daß auf 100 Loose je 3 Gewinne fallen sollen , während in
Frankfurt auf 100 nur 1 Gewinn kam ; der ganze Ertrag der
Lotterie wird , nach Abzug der Unkosten , zu den Gewinnen verwendet .
Als Preise wurden bestimmt : Nr . 1 ein eleganter Glaswagen mit 2
feinen Pferden und Geschirr , Werth 3000 fl . ; 2 ) ein Coupe mit 1
Pferd uud Geschirr , Werth 1800 fl. ; 3) ein Reitpferd , gesattelt ,
1300 fl. ; Nr . 4 bis 8 5 Luxuspferde , Werth 4500 fl . ; Nr . 9 bis 23
20 Wagen - und Arbeitspferde , Werth 8800 fl . ; sodann 1047 Preise ,
bestehend aus Chaisen , Wagen , Geschirren , Sätteln u . dergl . m .

Vermischte Nachrichten .
— Mülheim a . Rh . , 7 . Febr . Graf v. Fürstenberg -

Stamm h e i m , der auf der Feste Ehrenbreitstem seine Strafe wegen
des bekannten Duells , worin er v. Hochwächter erschoß, abbüßte , wurde
wegen der Niederkunft seiner Frau aus 8 Tage beurlaubt . Derselbe
wollte heute seine Strafe wieder antreten . Nun kam in der verflosse¬
nen Nacht von Berlin eine telegraphische Ordre an , daß der Graf be¬
gnadigt sei.

— Hamburg , 9 . Febr . Der Saldo der Bank ist in Folge
von Verminderung des Silbervorrathes um 453,000 Mk . Banco zu¬
rückgegangen .

* Die . Times " erhält von ihrem Korrespondenten in Southampton
ein Schreiben , welches der unglückliche spanische Admiral Pareja
vor seinem Selbstmord an einen Freund in Europa gerichtet haben
soll . Es lautet :

„An Bord der „ Villa de Madrid " in Valparaiso ,
Nov . 1865 . Dieser Brief wird Ihnen die Nachricht meines Todes
überbringen . Der Jrrthum meines Urtheils , nicht der schlechte Wille ,
durch den ich unglücklicher Weise die Regierung meiner Königin irre¬
geleitet habe , kann auf keine andere Weise gesühnt werden . Ich bin
gegen Tavira voreingenommen und ungerecht gewesen . Bitten Sie
ihn , mir zu verzeihen . Er kannte diese Republik besser , als irgend
Jemand , und seine Rathschläge und Schritte waren solid und zuver¬
lässig . Es liegt im Interesse unseres Vaterlandes , im ersten günsti¬
gen Augenblick mit Chile Frieden zu schließen. Ich bin Ihr Sie lie¬
bender I . M . Pareja . "

Eine Uebersetzung dieses Schreibens hat der Korrespondent der
„ Times " von einem vertrauten Freunde des verstorbenen Admirals
erhalten . Das Original , fügt die „Times " hinzu , muß bereits der
Königin von Spanien oder einem Mitgliede ihres Kabinet « gezeigt
worden sein . Admiral Pareja hatte in einem Augenblick der Eifer¬
sucht oder Ehrsucht die Drangsale des Kriegs über zwei befreundete
Nationen gebracht . Er wußte nicht , wie er das Nebel wieder gut
machen , oder sich von der schweren Verantwortlichkeit für den Krieg
befreien sollte ; und überwältigt von Gram und Reue , oder im Glau¬
ben , daß er der Wiederherstellung des Friedens hinderlich sei , faßte er
den verzweifelten Entschluß , seinem Leben ein Ende zu machen .

— In der vorigen Woche sind in London und in 12 andern
großen englischen Städten 4400 Kinder geboren worden und 3351
Menschen gestorben . Das Sterblichkeitsverhältniß war 29 von 1000
Menschen . In London allein wurden 2171 Kinder , nämlich 1100
Knaben und 1071 Mädchen , geboren . In London allein waren die
Stcrbefälle 1417 . Unter den Gestorbenen waren 4 Personen , die auf
der Straße überfahren wurden .

"
Southampton , 8 . Febr . Das Post -Dampfschiff des Nord¬

deutschen Lloyd „Hansa "
, Kapitän H . I . v. Santen , welches

am 27 . Jan . vonNeu - York abgegangen war . ist heute 8 Uhr
Morgens nach einer schnellen Reise von 11 Tagen wohlbehalten un¬
weit Co wes eingetroffen und hat um 10 Uhr die Reis - nach
Bremen fortgesetzt . Dasselbe bringt außer der Post 75 Passagiere ,volle Ladung und 142,000 Dollars Contanten .

Karlsruher Witteruugsbeobachtuuge « .

9 . Febr . Barome¬
ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
Morgen «7Nhr 28 " 0,20 ' 3,5 S .W . schw . bew. heiter , frisch
Mittag « 2 . 27 " 11 33 ' -f- 7,5 stark , trüb , kühlNacht « 9 , . 10 73 -s. 45 '

. schw . . sternhell , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Groffherzogliches Hoftheater .
Sonntag 11 . Febr . 1 . Quartal . 20 . Abonnementsvorstel¬

lung . Neu einstudirt : Der Alpeukönig und der Men¬
schenfeind ; romantisch -komisches Mährchen in 3 Akten , von
F . Raimund ; Musik von Wenzel Müller .

Dienstag 13 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abvnnementsvor -
stellung . Vormittags */, 11 Uhr . Neu einstudirt :
Der Zerrissene ; Posse mit Gesang in 3 Akten, von Johann
Nestroy .



Z 294 Michelstadt im O - enwal - e.

Hkilanstalt str chronische Kranke jeder Art
mit Ansnahme von Gtiffeskrankk «.

Die Anstalt ist auch im Winter besucht und zu jeder Zeit zur Aufnahme von
Kranken bereit .

Michelstadt i Q . , Februar 1886 .
» i -. W . Spieß .

- Appetitlosigkeit und Schwäche .
Uebel , die sich gegenseitig bedingen und deßhalb so schwer zu heben sind , weil stets eins das andere befördert
und verstärkt , werden mit Hilfe des Hoff ' schen Malz -Erlract >GesundheitSbieres erfolgreich bekämpft und
schließlich beseitigt . Außer vielen anderen , bereits rnitgetheilten Beweisen können wir nachstehende an des
Hoflieferanten Herrn

Johann Hoff 's Filiale in Köln , Hochstraße Nr . 12 .
gerichtete Zuschrift anführen .

„ Käfringhausen bei Dabringhausen , 9. Januar 1866 .
Nachdem ich beim Verbrauch von circa 30 Flaschen Ihres ausgezeichneten Malz - Ertract Gesundheil « -

bieres mich von dessen Wirkung und Güte an meiner lieben Frau , welche seit langer Zeit an Appetitlosigkeit
und Schwäche leidet , überzeugt habe , erlaube ich mir , Sie um eine Sendung von 25 Flaschen zu bitten .
Mem Vorrath ist klein und bald vergriffen , und ersuche ich daher um umgehende Sendung .

Eduard Esgen "
Niederlag e in Karls ruhe bei Michael Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3.
Z . e.302 . Frei bürg t . Br .

Versteigerung -o« Kunstgegenständen .
Die kostbare , au « 71 Oelgemälden und Skulpturen bestehende Sammlung des 7 Geh . Raths Dvmdekans

von Hirscher wird einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , anfangend

Montag den 26 . Februar, Morgens 9 Uhr.
ES dürfte genügen , darauf aufmerksam zu machen , wie Hr . von Hirscher als vorzüglicher Kunstkenner

nur wahrhaft künstlerische Werke aufnahm , die zu finden und zu erwerben er besonderes Wück hatte . Gin sehr
billiger PieiSanschlag ist bei jeder Nummer im Kataloge angegeben , aus dem nur Nr . 21 pg . 7 und Nr . 6
pg . 11 ( Statuette des hl . Nikolaus ) zurückgezogen sind . Bei Hm . Hofmaler Dürr dahier ist der Katalog zu
haben ; derselbe ist auch bereit , etwa gewünschte Ausschlüsse zu geben und Aufträge anzunehmen .

Freiburg i . Br . , den 8. Februar 1866 .
Karlsruhe .

Möbel

A -rä -rr-A

Fabrik.
Wir glauben der im Publikum ver¬

breiteten Ansicht , daß wir nur ge¬
schnitzte Möbel anfertigen , begegnen
zu müssen .

Durch die bedeutende Vergrößerung
unserer Fabrik sind wir in den Stand
gesetzt, alle Arten von Möbeln , von den

einfachsten bis zu den reichsten , glatte wie ge¬
schnitzte , anzufertigen , werden aber bei deren

Ausführung immer einen gewissen Styl rein

durchzuführen suchen , ohne daß dadurch die
Möbel vertheuert würden , und uns bestre¬
ben , dem Publikum nur wirklich gediegene
und geschmackvolle Arbeit vorzuführen .

Auch übernehmen wir feinere Bauarbeiten
und empfehlen uns zur Uebernahme ganzer

Einrichtungen von Wohnungen und Häusern , Ladeneinrichtungen , Herstellung von Kirchen¬
arbeiten , als Kanzeln , Altäre re.

x « , » 1 .

Möbelfabrik ,
Z . e.281 . Eck der Adler - und Zähringerstraße .

ix SM 'rix

Z .e.253 . Nr . 47 . Karlsruhe .

Lau - wirthe ,
welche amerikanischen Pferdezahnmais zur Saat , den
Zentner zu 9 fl. loco Karlsruhe , unmittelbar aus
Amerika zu beziehen wünschen , haben die Bestellung
längstens bis zum 1 . März 1866 einzureichen bei der

Großh . landwirthschastliche » Gartenbauschule
Karlsruhe .

Z . d.742 . Nr . 4252 . F r e i b u r g .

Bekanntmachung.
Im Schlußsätze unserer Bekanntmachung vom 21 .

v . Mts . in Nr . 28 dieses Blattes sind statt 25 LooS -
nummern nur 12 ausgeführt ; die noch fehlenden
sind : Nr . 533 , 534 , 535 , 536 , 537 , 538 , 539 ,
540 , 541 , 542 , 543 , 544 und 545 .

Freiburg , dm 8 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_
v . Rüdt . _

Z .e<290 . Pforzheim .

Bekanntmachung.
Die Regulirung der Jahrmarklsord -
nung dahier betreffend .

Um vielseitigen Klagen zu begegnen , wegen Mangels
anPlatz zur Aufstellung der Verkaufsbuden und Stände
an Jahrmärkten , haben wir im Einverständnisse mit
großh . Bezirksamte hier folgende Bestimmungen ge¬
troffen :

1) Der Geschirrmarkt , we.Icher bisher auf dem
Reuchlinsplatze abgehalten wurde , wird auf den
Lindenplatz verlegt .

2 ) Künstler , welche den Markt besuchen , und die
Schaubuden , welche bisher aus dem Lindenplatze
aufgestellt waren , erhalten ihre Plätze auf dem
untern Rennfelde angewiesen .

3 ) Der Reuchlinsplatz dagegen wird in paffender
Eintheilung zur Ausstellung von Verkaufsbuden
und Ständen verwendet .

Dies bringen wir zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Anfügen , daß diese neue Regulirung lliit dem am
13 . März d . I . statthabenden Jahrmarkt - zum Voll¬
zug kommen wird .

Pforzheim , den 8 . Februar 1866 .
Gemeinderath . «
Schmidt .

Z .e.288 . Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurden nachstehende Obligatio¬

nen zur Heimzahliing auf 1 . August d. I . bestimmt :
Obligationen I -tt . s 100 fi . :

Nr . 63 . 321 . 414 . 562 .
Obligationen L,tt . » s 50 fl . :

Nr . 2 . 56 . 189 . 220 . 233 . 290 . 531 . 549 .
648 . 666 .

Die Verzinsung der Obligationen hört mit dem
1 . August d . I . auf und kann di? Heimzahlung , mit
Zinsberechnung bis zum Zahlungslag , schon jetzt ge¬
schehen.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1866 .
Das Komitee.

Z . e.299 . Karlsruhe .

Kunst Anzeige.
Sonntag den 11 .

Febr . Kunstvorstellung .
Zum Beschluß das hohe
Seil , wo Herr Knie mit
doppelt geschloffenen Ketten

hinauf spazieren wird . Ter Anfang ist Nachmittags
3 Uhr . Schauplatz Ludwigsplatz .

Montag dm 12 . Febr . letzte Borstillung .
Franz Knie aus Neuwred .

Z .e.184 . Für ein Jnstallationsgeschäft in GaS -
und Wasserleitungen wird für die Beaufsichtigung und
Ueberwachung der Arbeiter und auszuführendeu Ar¬
beiten ein tüchtiger Werkführer gegen guten Gehalt
gesucht . Franko Offerten unter 0 . U. 489 nehmen
Haasrnstri « L Vogler in Fran kfurt a . M . entgegen .

töhrtlilgsgesuch.
geschäst wird e»r Lehrling ( Jsr .) gesucht . Wo ? sagt
die Expedition dieses Blattes . _

Commisgesuch .
eisenwaaren - Geschäft wird ein angehender Commis
( Jsr .) zum sofortigen Eintritt gesucht . Wo ? sagt die
Exp edition diese« Blattes ._

Carl Iacobi 's Unterrichtsbriefe zum
Selbflmtterricht im frauz . , engl . u . ital .
versendet Rob . Nikutowski in Berlw . Z .z .609 .

Z .e.287 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Da Herr Ingenieur Gr einer zu Lahr in Folge

de« Ablebens seiner Gattin und der Volljährigkeit
deren Kinder nach 8 8 iit . d des Statuts nicht wehr in
der Lage ist , seine Stelle als Mitglied des Verwal -
tungSrath » fernerhin einnehmen zu können , so wird
hiermit eine Ersatzwahl für denselben angeordnet .

Die stimmberechtigten Mitglieder der Familie wer¬
den daher ersucht ,

innerhalb 4 Wochen
ihre Stimmzettel , mit Ort , Datum und Unterschrift
versehen , unter der Adresse :

» An den Verwaltungsrath der Bodemer ' schen
Familienstiftung ' zu Händen de« Herrn Se¬
kretär Fecht

in
( Stimmzettel . ) Karlsruhe

einzusenden .
Karlsruhe / den 8 . Februar 1866 .

Der VerwaltungSrath
der Familienstistuug der Frau Auguste Bodem er .

Z .e.234 . Rastatt . Eine tüchtigeundZlrohhiMhxrjn
Indet gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in der

Strohhmfabrit von

_ I . Schmidt in R astatt .

arößern Stadt in Baden find große und schöne Räum -
lrchttiien , theilweise zum Heizen eingerichtet , sofort zu
verttiiethen . Zn einem Fabrikgeschäft und namentlich
sür einen angehenden Cigarrenfabrikantcn sehr geeig .
net . Die Expedition dieses Blattes ertheilt nähere
Auskunft .

A.e.297 . Dallau .

-uMZ Mahlmühlc-
Verkauf.

Der Unterzeichnete ist
gesonnen , seine , eine

Stunde von Mosbach , nahe zwischen der Eisenbahn
und der Landstraße gelegene Mahlmühle mit 2 Mahl¬
gängen und einem Gerbgang , und eine nach neuer
Art eingerichtete Schwingmühle mit einem Schöpf¬
werk nebst einer Sägmühle , und etwa 8 Morgen Aecker
und Wiesen aus freier Hand zu verkastsen .

Georg Bauer in Dallau .

Herr Kronenwirth Jg .
Springer laßt seine in der

Stabt tzttlingen gelegene Gastwirthschaft zur Krone
( Post ) am

Donnerstag den 1 . März d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Hause selbst mit dem größern Theil des Wirth -
schasts -Jnvmtars auf 6 Jahre verpachten .

Die Pachlbedingungen können in der Zwischenzeit
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden .

Diese sehr frequente Wirtschaft wurde bis daher
mit dem besten Erfolg betrieben .

Ettlingen , den 9 . Februar 1866 .
Waisenrichter >

_ Jg . Bauretthel .
Z e.293 . N e ck a r e l z .

Eichenstamm - und Klafterholz -
Bersteigerung .

Künftigen Freitag den 23 . Februar werden
aus den fürstlich Leiningischen Waldungen des Revier «
Eberbach nachstehende Stamm - und Brennhölzer in
der

^ os^ zu^
berbathMor ^

ens
^

O^ hmoersteiqe « .

Frankfurt , 9 . Febr . 1866 .

1) Im Distrikt Klausse 23 c. :
172 Stämme Eichen auf dem Stock von 25 ' bi - 50 '

lang und 10 ' bis 20 ' Durchmesser ,
2 ) Im Distrikt Vordere Eteckenhelde 21 d :
172 Stämme Eichen auf dem Stock von 15 ' bis 40 '

Länge und 10 ' bis 20 ' Durchmesser .
3 ) Im Distrikt Aeußere Dümpsel30i > :
M / 4 Klftr . gemischte « Scheit - und Prügelholz ,
40 - Kiefern ,
56 ' / - - gemischtes Kohlholz ,
10 Loos gemischtes Reisig .

Neckarelz , den 8 . Februar 1866 .
Fürstlich Lemingisches Rmtamt .

Achenbach .
Z . e.301 . Nr . 129 . ( Versteigerung von for -

lenem Bau - , Nutz - und Schwellenholz im
Forstbezirk Schwetzingen .)

Donnerstag den 15 . Februar
versteigern wir aus diesseitigen Domänenwaldungen
looSweise und mit Bewilligung einer Zahlungsfrist
bis 1 . November l . I .

1 ) aus den Abteilungen Eichelacker und kurze
Hardt :

565 Stück Nutz - und Bauholz ;
2 ) aus den Abtheilungen Hirschrauf und Rad -

buckcl :
1459 Stück Stämme und Klötze zu Schwellen¬

holz ;
3) aus den Abteilungen Eichelacker und kurze

Hardt :
2181 Stück dergl . ;

4 ) aus verschiedenen Abtheilungen der Hardt :
148 Stück dergl .

Die Verhandlung findet im Adler zu Oftersheim
statt und wird früh 9 Uhr beginnen . Die Hauer¬
obmänner Geiß in Oslersheim und Naber in Ho¬
ckenheim werden auf Verlangen das Gehölz täglich
vorzeigen .

Schwetzingen , den 9 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksforflei .

A. Er 0 n .
Z d.732 . Nr . 1317 . Engen . ( Aufforde¬

rung .) Bonifaz Fischer aus Weiterdingen , geb.
den 3 . Juni 1831 , welcher mit für 1 Jahr giltig aus¬
gestelltem Reisepaß de« damaligen Bezirksamt « Blu -
menseld im Sommer 1853 versuchsweise nach Ame¬
rika gereist , von dem aber seilher keine Nachricht mehr
eingetroffen ist, wird aufgefordert , binnenJahreS -
srifi sich dahier zu melden , widrigen « er sür verschol¬
len erklärt , und sein zurückgelaffeneS Vermögen den
gesetzlichen Erben insürsorglichm Besitz gegeben würde .
Engen , den 23 . Januar 1866 . Großh . bad . AmtSge -
richt . Heil .

Z .d .740 . Nr . 1117 . Breiten . ( Bekannt¬
machung .) D » Katharina Remmehe vonMün -
zeshenn seit der öffentlichen Aufforderung des großh .
Bezirksamts Breiten vom 19 . Juli 1864 , Nr . 6240 ,
keine Nachricht von sich gegeben hat , so wird sie für
verschollen erklärt und ihr Vermögen ihren nächsten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung i» fürsorglichen
Besitz gegeben . Breiten , den 30 . Januar 1866 . Großh .
bad . Amtsgericht . Kamm .

Z . d.728 . Bruchsal . ( Erbvorkadung . ^ Seba¬
stian . Eljtabeih « und Franziska . Kleg , welche sich vor
mehreren Jahren nach Amerika begeben hghen und
deren AufenihattSsrt unbekannt ist, sind zur Erbschaft
ihres am 2 . November 1865 verstorbenen Vaters , des
Bürgers und LandwiM Johann Sebastian Fieg
von Helmsheim , mitberufen .

Dieselben werden hiermit zu den Verlassenschafts¬
verhandlungen mit Frist von

drei Monate «
unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß , wenn
sie innerhalb dieser Frist nicht erscheinen und ihre Erb¬
ansprüche geltend machen feilten , die besagte Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde , welchen
solche zukäme , wenn sie , die Borgeladenen , beim Erb¬
anfall nicht mehr am Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 27 . Januar 1866 .
Der großh . Notar

Köll e n berg e r .

Z . d.758 . Ettlingen .

Gasthaus - Ver¬
pachtung .

Oesterr .

Preuß .

Bayer »

Wrtbg .

Baden

GLeff .

ksr oowpt . ksr voulpt.
5-/n Met . i . S . b . R . — —Oldnb . 4 "/n Obligation .

4 -/, °/oObl .b .Rothsch .
100 G .

5°/o do. 1852 i . Lst. 73 '/ . G .
69 -/ , P .

Nassau 101 ' / . G .
5°/o do. 1859 . . 4 «/ , d«. 98 -/8 P .
5°/o d ° . 1864 . . —. - E 3 '/ -°/ ° do. - —
5-/o Lomb . i . S . b . R . 89 ' /. P . Krhess . 4 "/o Obl .Rthlr . ü 105 99 " , P .
5°/ „ Venet . C. b . R .V, 83 G . Brschw . 3 ' / ? /aOb . b.R . Ll05 — —
5°/oMet . i . Slb . b . B . 69 P . Lurbrg . 4 »/oO .Fr . ü28kr .b.E . 87 ' / . P .
50/,, Nat .-Anl. 1854 61 - /8 bez. 4°/odo . L105kr . b. E .
5"/ . Met . -Obligat . 58 ' / . G . Franks . 3 -/, "/„ Obligation . 93 ' / . P .
5°/o do . 1852C . b.gd. 58 -/8 G . 3"/a dto . —
4 ' / - 0/0 Met .-Obliqat . 52 G . Rußld . 5»/oObl . inL . Lst .12 887 . G .
5°/o Obl . b. Rothsch . - —Finnld . 4 ' / -»/aOb . i . R . ü105 667 » P .
4 -/ -»/o do. - — 4 ' / -7oPldb . i.R .L105 87 G .
4«/ » do. - —Span . 3°/ » inl . Schuld — -
3 '/, "/o Staatssch . - - 2 ' / . °/o Schuld - -
4 ' / ? /o Ijährig 101 ' / . P . Belgien 4 -/, «/oO . i .Fr . L28kr . 100 ' /. G .
4 ' / - "/ «

' / -jährig 102 P . Schwd . 4 ' /, °/ » Obligation . 86 -/ , P .
4°/o Ijährig - - 4 -/,o/n do. i. L. ü12st . 85 P .
4"/a ' / -jäbrig
4 --/o Abtch .-Rente

- - 4 ' /,7,Pfbf .iLi .ü105 86-/8 P -
97 -/ . P . Schwz . 4 -/, -/gEL . i.Fr ^ 28 100 P -

4 ' /, °/o Obl . b. Roths . 103 -/8 P . 4 - /, -/g B « n .Äd .-O . 99 -/ , G .
4 "/o do. - - 4°/a do. - -
3 ' / -"/a do. 91 G . 5°/gGs . St .-O .FrL8 - -
4-/o Obligation . 98 -/ . P . N .-Am 6'7« St . i. D . r . 1881

6«/o do. r. 1881
— -

3 ' /, °/a do. v. 1842 90 -/ , G . - -
1°/o Obligation . 100 G . 6°/g do . r . 1882 71 bez .
3 ' / -"/o do . — - 57 » do. r . 18 ? 1

Diverse Aktie » , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

37 , Frankfurt « Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
M/o . Cred . A. i. O . W .
5°/v Pfdbr . d. Lsterr. Ered .-A.
3°/ , Bayer . Bank hfl . 500
4»/g Darmst . B .-A. ü fl. 25v
4"/» Weimar . Bank -Aktien
4°/g Mittelö . Er .-A. it 100 Th .
10/0 Luremb. Bank-Aktien
Taumltbahn -Attien d st. 250
3' /,7 « Fr » ks. -Han . - ErM ^ A.
50/oOeöerr .StaatS -Eijenb .-2 .
57 » « üsahL ». st. 200 pr .St .-/ ,
5»/o BLHm.-Westb .-M . st . 200
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh .-Berb . Eisenbahn
40/, Neustadt-Dürkheimer'

Marbahn b. Roths .
4 ' /, °/o Bayer . Ostbahn -Aktien
4"/o Hess. Ludwigsbahn'

chr. -Wilh .-Nordb .-Akti«n
7g Fraqkf.-Han .Prior .-O.

154 P .
OG .

68 bez.
87 P .

233 ' - P .
106 G .
102 G .

375 G .
112 ' / , bG

114 ' / - G .
72 ' / , P .
34 '

8 bez .
156 -/4 G .
97 P .
lOö '/« G.
119 -/8 P -
141-/8 G.

4»/g Pfandbt . d. Frks . Hyp.-Bk.
3"/g Oester.St .- Eisenb . -Prior .
3°/lO «str.Süd .SUr .Lom .EB .
3«>/oLiv. C. D. LD . Fr . ü2Nr .
50 / , Tosc .Centr . -Eisnb . Prior .
5°ch Elisabechbahn-Prior . «/ ,
ho/, do. neueste Emiff. .
5o/oBLH .W .-B.P .i.S .bM.
5°/oTalizMrlLdwb .-PrD .
L°/o Schweiz.E.P,bM . tzS8kr .
<-/,0/o Heff- SuLwigSb .-Prior .
ü?/a OchrÄ ».1 .Pr .-O.i.SM >.
5"/o » » 2.
4V-"/a Ludwh .-Ber

'
b. Pr

'
-Obl .

4V-°/a Rhein -Na^eb. Pr .-Ob.
4°/» Südd . Buk.-A. 407,Einz .
4' /, »/o BayerLstb . 5M/a

l- Hypothckenbk . 250/0

50 -/ , P .
44 -/4 P .
41 -/8 bez.
67-/4 bez .
76 -/8 6 .
69 ' /, P .
81 bez. G .
83 P .

IVO-/ , G .

102 P .
95 ' / « Gl
99 P .
253 G .
114 -/8 P -
151G .
109 P .

103-/8 G.

Oest . 250fl .b .R .1839
. 250sl . . 1854
, 10G .PrL1858
> 500fl .v. 1860 «/ ,
, 100fl .v.1864

V/ « Preuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . 35 - fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L.bM .
Gr . Hess. 50fl .L. b .R .

' .
'' öfl . . . .

Nass . 25 - ft . -L. b. R .
Sard . 36 -FmL . b . R .
Mail . 45 -Gr .-L. b. R .
2 -/,Lütt .Pr .O . b . G .
30/oBordeaur lOOFr.
Nnsb .- Gunzenh . L .

73 ' /. P .
ISO ' /« P .
«0 -/8 P -
87 ' / . P .

IO-/« P .
54 »/ . P .
54 ' chP .
143 ' / . P .
41 -/8 G .
S5 P .

29 ' / , G .
34 P .
81 P .
10 G .

LÜechfel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Wln
Hamburg .
Hepsig
Lonosn
Mailand
München
Pari «

6ü » PO L .
Wien r.S .
Dtsconw . . ..

IVO-/ . G .
S4V8 G .
100 B .
104 -/8 B .
47 G .
94 -/° G
104 -/ . B .
88 -/ ° S .
104 -k B .

M .
' -

100 B .
94 -/ . G .

l14 ' / . bz.

Gott und Silber .
Pistolen

. dopple
preuß .Frd ' Sr.

and-Duoat.
20-FraukaH.
Enal. Sov « .
Ruff. Imp « .
Toldpr. Zpfd.
MeösterrLOr.
Rand-20r.
HH.Lllb .pLpi

Doll . « Gold

fl. 9 45 -/, -46-/ ,
. S 46 /, -47'/ ,
. 9 55'/, -b6 - ,
. S 50-51
. 5 36-37
. 9 29 -30
. 11 5345
. 9 46 '/, -17 '/ ,
, 812-817
. 30 24 G.
. 3012G .
. 5215 -45
. 1 44-/. ^ib
. 2 27 -/^28'/,

Eir « S und Verlag der S . vraun ' schr« HofbuchdruSerei. (Mll ein« Beilagê
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